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Welche Pollenarten sammeln 
unsere Bienen im Tessin?
Pollen ist notwendig für die Befruchtung sowie für die nachfolgende Entwicklung 
der Früchte und Samen einer Blütenpflanze. Pollen ist auch wichtig für die Bienen: 
Er enthält wichtige Mineralstoffe und Vitamine und dient als Eiweissquelle, welche 
hauptsächlich für die Entwicklung der Larven und der jungen Bienen von Bedeutung 
ist 1, 2. In diesem Artikel zeigen wir die grosse Pollenvielfalt auf, die während einer 
Saison von den Bienen an einem bestimmten Ort gesammelt werden kann. Zudem 
diskutieren wir die Hauptpollenarten in Bezug zur Wetterlage (Temperaturen und 
Niederschläge) während der Sammelsaison.

Dies ist nicht erstaunlich, denn der 
Bienenstand ist von grossen Waldflä-
chen umgeben (Fotos nächste Seite).

Edelkastanie (Castanea sativa) und 
Eiche (Quercus sp.) stellen fast die 
Hälfte der Gesamtpollenmenge dar 
(Grafik 1). Stark vertreten sind auch 
die Rosengewächse: z. B. Felsenbirnen  
(Amelanchier sp.), Zwergmispeln 
(Cotoneaster sp.), Kern- und Steinobst 
(Malus / Pyrus sp., Prunus sp.) sowie 
Brom- und Himbeeren (Rubus sp.). Wir 
finden auch Bäume wie Ahorn (Acer sp.)  
und Echte Walnuss (Juglans regia), 
sowie Palmen (Palmengewächse).  
Kleine Pollenmengen stammen von 
Sträuchern wie Besenheide (Calluna  
vulgaris) und Weissdorn (Crataegus sp.)  
oder verschiedenen Ampfer-Arten  
(Rumex sp.).

Jährliche Variationen
Das Vorkommen der verschiedenen 
Pollentypen hängt von drei Haupt-
faktoren ab: der Landschaft und der 
umgebenden Vegetation, der Vorlie-
be der Bienen und der Wetterlagen 
während der Blütezeit. In den drei 
Untersuchungsjahren hat sich die Um-
gebung kaum verändert und die Be-
vorzugung bestimmter Pflanzentypen 
(z. B. die attraktiven Rosengewächse) 
ist angeboren.5 Die meteorologischen  
Bedingungen sind die variablen Kom-
ponenten, die sowohl die Pflanzenphä-
nologie als auch die Bienenaktivität be-
einflussen können. Deshalb bestimmen 
sie mit ihren jährlichen Schwankungen 
die Zusammensetzung und die Menge 
der von den Bienen gesammelten Pol-
lentypen, wie in Grafik 2 auf der über-
nächsten Seite dargestellt.

In Abhängigkeit vom Wetter  
werden unterschiedliche 
Hauptpollentypen gesammelt
Es ist ersichtlich, dass in den drei Be-
obachtungsjahren der Pollenbedarf 
der Bienen hauptsächlich mit drei 
Pflanzengruppen gedeckt wurde, 
die mehr als die Hälfte der gesamten 
Pollenmenge ausmachten (Grafik 1 
rechts unten). In unserem Fall gab es 
die Edelkastanie, die Eiche und ver-
schiedene Rosengewächse, wie zum 
Beispiel Kernobst, Brom-/ Himbeere 
und Steinobst. Jede Pflanzengruppe 
war die Hauptpollenquelle in einem 

FLAVIE RONCORONI1, VERENA KILCHENMANN1, KATHARINA BIERI3, MARCO CONEDERA2 UND CHRISTINA KAST1

1 AGROSCOPE, ZENTRUM FÜR BIENENFORSCHUNG, 3003 BERN
2 EIDG. FORSCHUNGSANSTALT FÜR WALD, SCHNEE UND LANDSCHAFT WSL, 6593 CADENAZZO
3 BIOLOGISCHES INSTITUT FÜR POLLENANALYSE K. BIERI GMBH, 3122 KEHRSATZ

Mikroskopische 
Aufnahme von 
Eichen- (links), 
Edelkastanien- 
(Mitte) und 
Kernobstpollen 
(rechts).

FO
TO

: K
AT

H
A

RI
N

A
 B

IE
RI

Ein Bienenvolk sammelt je nach 
Volksstärke jährlich zwischen 17 

und 34 kg Pollen.2 Normalerweise 
bietet die Flora in der Umgebung des 
Bienenstandes alles an, was die Bienen 
brauchen. Pollen unterscheidet sich in 
Form, Grösse und Struktur (Foto oben). 
So ist es möglich, seine botanische Her-
kunft mikroskopisch zu bestimmen 
und damit die beliebtesten Pollenpflan-
zen in der Nähe des Bienenstockes zu 
erfassen. Als Beispiel nehmen wir einen 
Bienenstand in Vogorno in den Jahren 
2012, 2013 und 2014.

Sammelstandort
Der Imker Michele Mozzetti hat wäh-
rend drei Jahren (2012–2014) Pollen 
von vier seiner Bienenvölker gesam-
melt. Sein Bienenstand befindet sich 
in Vogorno (Verzascatal, Tessin) auf 
600 m ü. M. Die Hänge um den Bie-
nenstand sind sehr steil, stark mit Wald 
bewachsen (ca. 60 % Wald, vor allem 
verschiedene Laubbäume) und 10 % 
sind Weinbauterrassen. Das Klima ist 
insubrisch: charakterisiert durch milde  

Winter und sonnige Sommer, die 
manchmal von stark gewittrigen Nie-
derschlägen unterbrochen werden.3

Pollenuntersuchungen
Pollen wurde während eines Tages 
pro Woche bei trockenem Wetter ab 
Ende April bis September gesammelt. 
Dafür wurden Pollenfallen vor dem 
Flugloch angebracht. Im Labor wurde 
eine Stichprobe von jeder Tagespol-
lenprobe nach Farbe aussortiert und  
anschliessend mikroskopisch unter-
sucht, um die botanische Herkunft zu 
bestimmen.4 Mit der Pollenanalyse ist 
es nicht immer möglich, die Bestim-
mung bis auf die botanische Art vor-
zunehmen, deswegen wurden teilwei-
se nur die Gattung- (z. B. Rubus sp.)  
oder Familienebene (z. B. Rosenge-
wächse) beschrieben.

Die relativen Mengen (in Prozent) 
der verschiedenen Pollentypen wur-
den über die drei Jahre berechnet 
(Grafik 1) sowie auch für jedes einzel-
ne Jahr (Grafik 2).

Die Pollenvielfalt
Die gesammelten Pollenarten stellen 
nicht vollständig die umgebende Vege-
tation dar, sondern sie widerspiegeln  
die verschiedenen Pollenquellen 
für Bienen. In Vogorno stammt die 
Hauptmenge des eingetragenen Pol-
lens von verschiedenen Baumarten. 
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spezifischen Jahr: Eiche in 2012, Edel-
kastanie in 2013 und Rosengewäch-
se in 2014. Ihre Beiträge schwankten 
beachtlich von Jahr zu Jahr.

Die Mehrheit des Pollens wurde 
für unsere Sammelperioden zwischen 
Ende April und Anfang Juli von den 
Bienen gesammelt: Die Sammelperio-
de begann mit der Blüte der Eiche, ge-
folgt von den Rosengewächsen, und 
endete mit der Edelkastanie.

Im April 2012 hat die Kombina-
tion von tiefen Temperaturen und 
reichlichen Niederschlagsmengen die 
Bienenaktivität möglicherweise stark 
eingeschränkt. Im darauffolgenden, 
günstigen Monat Mai sammelten die 
Bienen dann viel Eichenpollen (42 % 
der Gesamtpollenmenge). Das Sam-
meln wurde mit Brom-/ Himbeeren 
und Edelkastanie zwischen Anfang 
Juni bis Anfang Juli fortgesetzt.

Die Saison 2013 begann mit einem 
sehr regnerischen Frühling (April /  
Mai) mit bedeutenden, lang anhalten-
den Temperaturstürzen. Der üppige Re-
gen und die tiefen Temperaturen gegen 
Ende Mai haben wahrscheinlich im 
Gegensatz zum Vorjahr, das Sammeln 
von Eichenpollen drastisch beeinträch-
tigt. Der besonders warme und trockene 
Sommer begann zur Blütezeit von Kern-
obst und begünstigte das Sammeln die-
ser Pollenarten. Die Blütezeit der Edel-
kastanie war in diesem Jahr sehr spät, 
von Ende Juni bis Ende Juli. Dank den 
günstigen Wetterbedingungen stellte sie 
die Hauptpollenquelle des Jahres 2013 
dar (47 % der Gesamtpollenmenge!).

Der Frühling im Jahr 2014 war warm 
und trocken. Dies begünstigte, wie 
schon im Jahr 2012 beobachtet, das 
Sammeln von Eichenpollen von Mitte 
April bis Anfang Mai. Die günstige Wet-
terlage im Monat Mai bis Juni erlaubte 
das Pollensammeln von den attraktiven 
Rosengewächsen (Feuerdorn, Zwerg-
mispel, Felsenbirnen und Weissdorn), 
welche die Hauptpollenquelle des Jahres 
2014 darstellten (43 % der Gesamtpol-
lenmenge). Der darauffolgende regne-
rische Sommer während der Kastanien-
blüte schränkte die Bienenaktivität ein.

Die Bedeutung der Edelkastanie
Die dominierende Rolle der Edelkasta-
nie als Pollenquelle ist sofort ersicht-
lich. Kastanienpollen war in jedem 

Der Bienenstand 
von Michele 
Mozzetti ist von 
einer dichten 
Vegetation um-
geben (oben); 
Aussicht auf die 
Talsenke mit den 
waldigen Hängen 
und dem See von 
Vogorno (unten).

Pflanze %
Edelkastanie 22,8
Eiche 21,5
Rosengewächse 14,5
Kernobst 7,7
Ahorn 5,8
Brom-/Himbeere 4,2
Steinobst 3,3
Palmengewächse 3,1
Feuerdorn 2,7
Besenheide 1,6
Echte Walnuss 1,5
Weissdorn 1,4
Ampfer 1,2
Varia 8,5

Grafik 1: Pollenarten mit einem Anteil grösser als 1 %, gesammelt in den drei Jahren 
(2012, 2013 und 2014). In dieser Grafik schliesst die Kategorie Rosengewächse (Rosaceae) 
z. B. Felsenbirnen (Amelanchier sp.) und Zwergmispeln (Cotoneaster sp.) ein. Die Kategorien 
Kernobst (Malus und Pyrus sp.), Steinobst (Prunus sp.), Feuerdorn (Pyracantha sp.), 
Brom-/ Himbeere (Rubus sp.) und Weissdorn (Crataegus sp.) gehören zwar auch zur Familie 
der Rosengewächse, werden hier aber separat aufgeführt.

Zusammensetzung des Pollens in Vogorno
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Jahr vorhanden und machte jeweils 
zwischen 10 % und 47 % des Ge-
samtpollens aus. Eine andere Beson-
derheit der Edelkastanie ist ihre späte 
Blütezeit ab anfangs Juni bis Ende Juli 
(siehe Jahr 2013). Deshalb stellt sie 
für die Bienen die letzte grosse Pol-
lenquelle der Sommersaison dar.

Obwohl die Kastaniengallwespe 
(Dryocosmus kuriphilus) zwischen den 
Jahren 2012 und 2014 im Tessin be-
deutende Schäden verursachte,6 waren 
in allen drei Jahren bedeutende Men-
gen Edelkastanienpollen im Sammel-
gut vorhanden. Vermutlich war die Pol-
lenproduktion trotz Gallwespenbefalls  

ausreichend, denn die Kastanienblü-
ten, welche sowohl von Bienen, als 
auch durch Wind bestäubt werden, 
sind einfach zugänglich für die Bienen5 
und produzieren eine grosse und sehr 
attraktive Nektar- und Pollenmenge.

Ausserdem ist die Edelkastanie der 
häufigste Laubbaum in der Südschweiz7 

Grafik 2: Die drei Hauptpollentypen: Eiche, Rosengewächse und Edelkastanie (links) sind assoziiert mit der Wetterlage ab April bis 
September (rechts), d. h. mit der täglichen Temperatur [° C] und den monatlichen Niederschlägen [mm]. Die Sammelperiode von Eiche 
(orange), Rosengewächsen (Rottöne) und Edelkastanie (braun) ist markiert (         ). Die Kategorie «Varia» (rot) innerhalb der Familie der 
Rosengewächse beinhaltet z. B. Feuerdorn, Zwergmispel, Felsenbirne und Weissdorn. Die Niederschlagsdaten wurden in der Wetterstation 
Cimetta gemessen, und die Temperaturen wurden aus den Daten von Magadino / Cadenazzo errechnet.
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und ihre Bedeutung als Trachtpflanze 
und Pollenquelle ist besonders wich-
tig in Regionen, wo sie weite Waldflä-
chen bedeckt.8 Sie ist somit eine stabi-
le und essenzielle Nährstoffquelle für 
die Tessiner Bienen.

Schlussfolgerung
Die relativen Mengen des gesammelten 
Pollens variieren beträchtlich von Jahr 
zu Jahr und hängen von verschiedenen, 
sich beeinflussenden Faktoren ab wie 
der lokalen Wetterlage, der Bienenak-
tivität, der Struktur der Landschaft und 
der Art der umgebenden Vegetation.

Typischerweise für das Klima im  
Tessin9 schwanken die Temperatur und 
die Niederschlagsmenge von Tag zu 
Tag und im Verlauf der Monate und 
Jahre beachtlich. Sie sind die Haupt-
faktoren, die die Blütezeit der Pflanzen 
und die Bienenaktivität beeinflussen.

Eiche und Kernobst sind besonders 
empfindlich, weil ihre oft kurze Blü-
tezeit im Frühling und anfangs Som-
mer von einer schlechten Wetterlage 
stark beeinträchtigt werden kann (z. B. 
Spätfröste).10 Ausserdem sind die Bie-
nen nur an trockenen Tagen mit Tem-
peraturen höher als 8–10 °C aktiv.11

Die spätere und längere Blütezeit 
der Edelkastanie begünstigt die Sam-
melaktivität der Bienen. Zudem ist der 
Baum weit verbreitet und produziert 
viel Pollen. Somit ist die Edelkastanie 
eine bevorzugte und stabile Pollen-
quelle für die Tessiner Bienen.

Pollen aus verschiedenen Pflanzen 
unterscheiden sich bezüglich Eiweiss-
gehalt und Zusammensetzung sowie 
auch anderer wichtiger Nährstoffe. 
Nur mit einer geeigneten Versor-
gung verschiedener Pollenarten kön-
nen Bienen alle Nährstoffe für ihre 
Entwicklung erhalten.2 Das ist ein 
wichtiger Grund, eine hohe botani-
sche Diversität zu erhalten und zu 
begünstigen: Wir garantieren damit 
qualitativ hochstehende Nährstoff-
quellen für eine gute Gesundheit 
unserer wertvollen Bienen.	
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Im Vordergrund 
eine Edelkastanie 
und dahinter 
die herbstliche 
Aussicht vom 
Bienenstand ins 
Verzascatal.FO
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